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Königl. prioilegirte Stettiner Zeitung, 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 
— — —— — — — — — 
37. Montag, den 28. Mär; 1842. 


An die geehrten Zeitungsleſer. : 
Bei dem nahen Ablauf des Viertelfahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner Zeitung 
blerdurch ergebenſt erſucht, bis zum Aften April 1842 in unferer Expedition, Krautmarkt Ro. 1053 die 
Fortſetzung der Praͤnumeration anzuzeigen. Der Pränumerationd s Preis für das laufende Quartal vom 


Aſten April bis zum letzten Juni d. J. beträgt inclusive Stempel 224 Sgr. Auswärtige teſp. Pranu⸗ 


meranten belieben ſich an die ihnen zunaͤchſt gelegenen Poſt⸗ Aemter zu wenden. Mit dem Iften Aptil 
ur Mi rinumerationdsLifte geſchloſſen, und iſt es alsdann nicht unſere Schuld, wenn bei fpäterer Meldung 
n m 

eitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, un 
55 55 von 2 bis 6 Uhr. f Die 3 eitun gs „ Expediti o n. 


den diesjährigen Wahlen der Herren Stadroer⸗ nenen verbunden, und findet eine Vertretung dur 
an und deren Stellvertreter, fo wie der Schleds⸗ Besollmachtigte nicht ſtatt. Das Ausbleiben uf 55 
männer für einzelne Bairte, find die Termine angeſezt: por dem Termine dem Bezirks⸗Vorſteher ſchrift⸗ 
auf den often Märi c Vormittags 8 Uhr, -lich mit Aufuͤhrung der Entſchuldigungs⸗Gründe ange⸗ 
für den Heumarkt⸗Bezirk im Nathhauſe, . 


) zeigt werden. Nur Gejchäftsreifen, Krankheiten und 
„ „ Königs * Seis Perle andere dringende Veranlaſſungen find als ſolche gültig 
„ Berliner „„in der Boͤrſe, und werden die Bezirtsvorſteher ſich davon durch nähere 
* uet „ „ Jobannis⸗Kloſter, Unterſuchung Ueberzeugung verſchaffen. 
= » Dom s s Stadrverordneten⸗Saale, Sollten die Entſchuldigungsgrunde nicht als gültig be⸗ 
„ „ Schloß „„ RNathhauſe, funden werden, oder entſchuldigt Jemand ſein Ausblei⸗ 
„„ Speichert = Gertrud⸗ Stift, den gar nicht, ſo tritt Verluſt des Stimmrechts und 
„ „ Sberwiek „ Oberwiekſchen Schulhauſe. ſtärkere Anziehung zu den Gemein⸗Laſten nach Beſtim⸗ 

auf den Ziſten Mäti e., Vormittags 8 Uhr, mung der Staͤdte⸗Ordnung F. 83 und 204 ein. 

für den Oder = Bejirt im Natphauſe, Im übrigen werden die ſtiwmfähigen 1 von un⸗ 
„ 2 Jacobi ⸗ „ Schütenhauſe, ſeten zur Leitung der Wahlen ernannten Commiſſarien 
„ „Nicolai = „ im der Boͤrſe, hach beſonders eingeladen werden, und haben ſich daher 
„ „ Louiſen = 2 Stiadtverordneten⸗Saale, nur diejenigen einzufinden, an die eine ſolche Einladun 
„ „ Wa 2 „ FJohannis⸗Kloſter. ‚ergeht; doch wird es denen, welche glauben, irsbümli 


Zudem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis übergangen zu fein, überlaſſen, ſich deshalb bei dem 
bringen, fordern wir 1 leich jeden ſtimmfͤͤhigen Bürger nirks ⸗ Vorfteher oder unſecem ommiſſarius zu — 
auf, ſich zur Mirvollziehung der Wahl an den beſtimm⸗ und des Lettern Beſtimmung zu gewättigen. 12 

ten Tagen, in dem angegebenen Verſammlungs⸗Locale Der Wa e d 16 dazu benützt werden, das 


ſeines Bezirks, Morgens um 8 Uhr, einzufmden. Die Mequlativ.vom 10 1834, wegen Anstellung 
bleibenden werden durch den Beschluß der Erſchle⸗ Schiersmönner — Amtedlan 1834, N. 4 


tliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert werden konnen. Die Ausgabe der 


fere Stadt zur Ausführung zu beingen. Wir bemerken 


deshalb folgendes: 5 

1) Es find für die Einrichtung det Schiedsmänner die 
ſchon beſtehenden 16 Beyirke der Stadt beibehalten, 
und alſo nach §. 6 des Regulativs in jedem Bes 
ziefe 3 Perſonen für das Ann nach der Stimmen⸗ 
meyrheit in Vorſchlag u bringen. > 

Die Stadtverordneten wählen alsdann unter den 
3 Kandidaten den Schiedsmann. 

2) Der Schiedsmann, deſſen Beruf darin beſtehen wird, 
die Rechts⸗Angelecgenbeiten der Parteien, die ſich 
an ihn wenden, gütlich zu reguliren, ſoll bei völliger 
Unbeſcholtenbeit und zurückgelegtem Zaſlen Lebens⸗ 
jahre ein felbfiftäntiger, geachteter und mit Gefchäfs 
ten des bürgerlichen Lebens vertrauter Einwohner 
des Bezirks fein, für welchen er gewählt wird. 

3) Es iſt alſo keineswegs dabei die Bedingung, daß der 
Schiedsmann das Bürgerrecht erworben haden, oder 
gar ein Grundſtück im Bezirke befigen müſſe. 

4) Eben fo wenig werden Rechtskenniniſſe vorausgefeht, 
ein notbwendiget Erforderniß dagegen iſt, die 
higkeit, einen Aufſatz deutlich ſchriftlich abimfaſſen. 


5) Der zum Schiedsmann Gewählte muß die Wahl 


annehmen und das Amt 3 Jahre verwalten, wenn 
er nicht Entſchuldigungsgründe anzuführen hat, die 
gefeglich von der Uebernahme des Amtt eines Vor⸗ 
mundes befreien, oder anderweilige perſönliche Ver⸗ 
baͤltniſſe vorliegen, welche die Ablehnung des Amtes 
nach dem billigen Ermeſſen der Wähler hinlaͤnglich 
motiviren. De 2 R 
Das Jnſſitut der Schiedemaͤnner wird ſich unzweifels 
haft als eine ſehr heilſame Eincichtung bewähren, wenn 
Männer iu dem Amte berufen werden, die daß Ders 
trauen ihrer Mitbürger verdienen und befigen, es wird 
alſo jeder ſtimmfäbige Bürger hierin die Aufforderung 
finden, mit gewiſſenbafter Theilnahme dau beinutragen, 
daß die Wahl auf würdige Männer geleitet werde. 
Stettin, den 12ten Mär, 1842. n i 
a4 Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Berlin, vom 24. Maͤrz. 

Se. Majeſtat der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht: dem Steuet⸗Einnehmer Kahlow zu Neu⸗ 
wedel den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowle 
dem Sergeanten Huch vom Aten fomblnirten Reſetve⸗ 
Batailon das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
ferner den feitherigen Reglerungs⸗ Rath von L' Eſtocg 
zu Merſeburg zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Abs 
theilungs⸗Dieigenten bei der Reglerung zu Poſen; 
ſo wie den ſeitherigen Reglerungs⸗Ratd von Hin⸗ 
keldey zu Liegnitz zum Sber⸗Regierungs⸗Rath und 
Abtheilungs⸗Olrigenten bel der Regierung zu Merſe⸗ 
burg; und den seitherigen Reglerungs⸗Aſſeſſor Gras 
en von Villers zu Koblenz, zum Reglexungs⸗Rath 

Arnsberg zu ernennen. 

HL Berlin, vom 26. März, 

Se. Mafeflär der König haben Allergnädigſt ges 
ruht: dem Königlich Hannoverſchen General- Steuer⸗ 
Direktor Dom mes, den Koͤniglich Daͤniſchen Etat, 
Naͤthen Franke und Sid, dem Großherzoglich 
Mecklenburg ⸗Schwerinſchen Geheimen Legations⸗ 

Math Dr. Proſch, dem Herzoglich Oldenburgiſchen 


nennen. 


Geheimen Hofrath Janſen und dem Minlſter⸗Re⸗ 
ſidenten der freien und Hanſeſtadt Hamburg, Go⸗ 


deffroy, den Rothen Adler» Orden zweiter Klaſſe; 


fo wie dem Koͤnſglich Daͤniſchen Geheimen Legatlons⸗ 
Rath, Kammerheren von Löwenörn, und dem Her⸗ 
zoglich Sochſen⸗Koburg⸗Gothaiſchen Geheimen Aſſi⸗ 
ſtenz⸗Ratd Heß, den Rothen Adler ⸗ Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen! ferner den Krels,Deputitten und 
Ritterguts beiter Jacobi auf Groß⸗ Jena zum Lands 
rath des Naumburger Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk 
Merſeburgz und den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſot Haupt zu Poſen zum Lands und Stadtgetichts⸗ 
Ratd beim Lands und Stadtgericht daſelbſt zu er⸗ 


Paris, vom 18. März. 

Die Art, wie die Algierifhe Frage In ben 
beiden Engliſchen Häufern von Lord Aberdeen und 
Sit R. Peel zur Sprache gebracht worden, ſcheint 
ernftere Folgen nach ſich zu zieben, alt man anfangs 
vermuthel. Während die Engländer ſich febr pikirt 
zeigten über die etwas trotzige und herauß fordernde 
Weiſe, in der Herr Guizot ſeigerſeits bei der Dis⸗ 
kaſſton der geheimen Fonds darauf antwortete, hat 
der Letztere, erfährt man jetzt, außerdem eine ſehr 
feſt“ und beſtimmte Note an das Engliſche Kabinet 
erlaſſen. In dleſer Note beſchwert ſich der Franzoͤ⸗ 
ſiſche Miniſtet des Acußern ſeht herb uͤber das ge⸗ 
wiſſermaßen mit den Haaren herbelgezogene Dementi, 
das man den vom Grafen Ste.⸗Aulalce getreu Übere 
machten frübern Erklärungen gegeben, fragt an, zu 
welchem Zwecke die Scene in dem Parlamente vers 
anſtaltet worden, und, was das Wichtigſte, dringt 
darauf, daß man ſich ein für alle Mal fest über die 
Stellung des Eagliſchen Cabinets zur Algleriſchen 
Beſitznahme durch Frankreich ausſpreche. Man ers 
wartet bereit dieſer Tage die Engliſche Antwort auf 
dieſe Mote, und ift natürlich auf deren Inhalt gar 
ſeht geſpannt. Die wichtige Ordonnanz, welche die 
Anzahl der Kriegs dampfſchiffe der Franzeſſſchen Flotte 
von 40 auf 70 erhöht, iſt fait gleichzeitig mit dem 
Erlaſſe der eben erwähnten Note, und man welß, 
daß die Kriegs dampfſchiffe gerade im Mittelländis 
ſchen Meere eine bedeutende Rolle zu ſpielen bes 
ſtimmt ind, Es ſcheint, daß die Engländer auf den 
Verdacht gekommen ſind, daß die ellf Jahte lang von 
Ludwig Philipp in Bezug auf Afrika befolgte und 
in der ganzen Welt fo vielfach angegriffene und bes 
fpöttelte Politik eine ſehr liſtige geweſen, indem er 
gerade die Engländer, deren Allianz er brauchte und 
deren Seemacht er erſt eine eigne färkere gegenüber⸗ 
zuftellen, gegen die er ferner ſich Maritim, Allangen 
vorzubereiten hatte, nach dleſer Seite hin einſchlum⸗ 
mern und in der Meinung laſſen wollte, wle er 
Frankreich ſelbſt zu dem Wunſch eines freiwilligen 
Aufgebens von Algerien vermögen wolle; daß man 
deshalb durch den Frieden an der Tafna ſich einen 
Gegner erſt ſchuf und alles Uebrige da mit Halbhelt 

- e, bis der Augenblick gekommen, wo die Enge 


7 


liſche Allianz auz andern Gründen gebrochen, die 
Flanzöſiſche Marine erſtarkt, die Verdaͤltuiſſe zwi⸗ 
ſchen England und den Vereinigten Staaten ſo ver⸗ 
wickelt geworden ſelen, bis man mit Zuverficht auf 
ein Seebündniß mit den letzteren wurde rechnen können. 
Den Beweis davon, wie die Engländer von dem 
Augenblick an die Feſtſetzung in Algerien als eins 
der ihrer Macht drohendſten Exeigaiſſe betrachten 
und bekämpfen mußten, wo fle diefetbe von den Frans 
zoſen ernftiich zu organifiren beginnen fähen, finden 
wir anſchaulich dargeftellt in der kürzlich der Depu⸗ 
tirtenkammer übergebenen Note eines Flanzöͤſiſchen 
Marines Offiziers, Herrn Verninac Saint: Maur, 
welche von neuem die Aufmerkſamkeit der Deputir⸗ 


ten auf die Nothwendigkeit der Verſlärkung der 


Franzöſiſchen Seemacht lenkt und im Allgemeinen 
die Vetwicktlungen behandelt, die in ſehr kurzer Zeit 
zu einem Seektiege gerade im Mittelmeere führen 
müffen. „So lange wir, fagt er, auf dem Afrikas 
niſchen Boden mit einem Feinde bins und herkriegen, 
den nicht mit Einem Schlage zu vernichten ſeht pas 
litiſch fein könnte, fo lange wird uns England nur 
tine verſteckte Oppoſition machen. Aber wie Frank⸗ 
reich den Moment gekommen glauben wird, wo man 
mit Add⸗el⸗Kader und den Arabern ein Ende machen 
könne; fo wie feine, mächtige Stimme gerufen haben 
wird, der Augenblick der Coloniſation ſei gekommen; 
ſo wie die erſten Arbeiten begonnen ſein werden, 
um Algier zu einem großen, Dran zu einem Hafen 
zweiten Ranges zu machen; fo wie endlich Ans 
jeiben einer dauerhaften Beſitznahme unſern letzten 
Willen verkündet, dann wird England ſchwerlich uns 
ein füt den Handel des Oceans mit dem Levantiſchen 


Meere drodendes Etabliſſements ruhig gründen laſſen: 


denn alsdann, kann man ſagen, geht ohne unfere 
Erlaubniß kein Hande le ſchiff mehr durch die Meer⸗ 
enge von Gibtaltat nach Malta. Studirt die Karte 
des Mittelmeeres und ſucht einen Weg aus, auf 
dem der Handel die aus den Häfen der Regentſchaft 
kommenden Gorfaren vermeiden könnte. Berechnet 
die militairiſchen Vortheile einer Poſſtion, die, Ein⸗ 
und Ausgang des Mittelmeeres vetſpertend, den gan⸗ 


ken Levantiſchen Handel durch den Weg der Reu⸗ 


tralen in die Franzöſiſchen Hafen führen kann! Bes 
rechn t, was die Gründung eines großen Hafens in 
Afrika für Stärke der Franzöfiihen Sermacht zufübrt, 
indem fie ihm erlaubt, von Norden wie von Suden 
auf das Mittelmeer zu drücken, 
Über die wahren Geſinnungen England; es iſt weit 
davon entfernt, äber unfere Aftikanſſchen Anſtren⸗ 

agen zu lachen. nträufcht euch über die geringe 
5 deutung, die man den Küften beilegt, die ſich vom 

ap Bon dis zur Mesrenge von Gibraltar erſtrecken. 
Diefe Beſigung wird eines Tages zu großen Einfluß 
9 ——— se alten — 

„ verachten koͤnne und a 

daß fie nicht die Urſache elnes Krieges in den Ge⸗ 


waſſern des Mittelmteres werden muͤſſe. Die Geg⸗ 


und enttaͤuſcht euch 


ner Algeriens ralſonnirten ftetd nur, als wenn det 
Frlede ewig dauern wuͤrde, bedauerten die Ausgaben 
der Gegenwart, ohne ſich um die zukunftigen Vertheile 
zu kuͤmmern, fahen nichtz von Dem, was nützlich 
im Kriege iſt. Und kann man noch verkennen, wer 
der erſte Feind iſt, den Frankreich zu bekämpfen 
daben wird? Iſt die Geſchichte der Vergangenheit 
verloren? Von wo gingen ehemals die Aufrelzungen 
um Krieg aus, von wo die blutigen Beleidigungen! 
on da, wo fie ſtets gegen Frankreich ausgeben wer⸗ 
den, wenn ſeine Allianz nicht unentbehrlich in." 
Der berühmte Akademiker Libri hat feinem Landes 
manne Napoleon den ſchlimmen Dienſt erwieſen, 
die aus dem Verlaß des Cardinals Feſch herruͤhren⸗ 
den Handſchriſten deſſelben an das Licht zu ziehen 5 
aus dieſen Jugend⸗Acbeiten Nopoleons geht dann 
ſonnenklar bervor, daß Bonaparte wenigftend bis 
zum Jabre 1793 — weiter reichen die Dokumente 
nicht — ein Italiener, ein Corſe im vollen Sinnt 
des Wortes war, und daß er den Franzoſen die Un⸗ 
terdruͤckung feine Vaterlandes mit dem grimmigſten 
Haſſe vetgalt. So ſagt er in einem Briefe an 
Paoli, der damals in England in Verbannung 
lebte: „Ich wurde an dem Tage geboren, wo mein 
Vaterland unterging. Dreißigtauſend Franzoſen, die 
an unſere Kuͤſte ausgeſpieen waren, und den Altar 
der Freiheit in Stroͤmen von Blut ertraͤnkten, das 
war das empoͤrende Schauſpiel, welches zuerſt meine 
Blicke traf.“ In einem Aufſatze, in welchem er 
mit ſich daruber zu Narbe gebt, ob er nicht durch 
einen freiwiligen Tod dem Elende des Lebens ent⸗ 
fliehen ſolle, delßt ez: „Welches Schauſplel werde 
ich bei meiner Rückkehr in die Heimath sehen! 
Meine Landsleute, mit Ketten beladen, küſſen zit⸗ 
ternd die Hand, welche fie zu Boden druckt. Das 
ſind nicht mehr die wackern Korſen, die eln Held 
duch feine Tugenden beſeelte, nicht mehr die Feinde 
der Tyrannen, des Luxus und det elenden Hoͤflinge.“ 
Das Waſſer des Atteſiſchen Brunnens von Gre⸗ 
nelle, welches ſeither noch immer eine ſchmutzig dunkle 
Farbe haste, iM ſeit ungefähr 8 Tagen voͤlig rein 
und klar geworden. Diele Veränderung, welche nun 
erſt den Brunnen wahrhaft nützlich macht, erregt 
allgemeine Freude. Die Einwohner des benachbar⸗ 
ten Viertels, die bisher dad Waſſer des 2 
Brunnens verſchmaͤhten, drängen ſich jetzt in großen 
Maſſen herbei, um ihre Eimer damit anzufällen. 
Rom, vom 12. März 
Bon Deutſchen Zeitungen iſt dem groͤßern Publi⸗ 


kum die Augsburger Allgemeine Zeitung allein zu leſen 


ſtattet. mde hier 
Löbere 98 bänſen auch ſolche Deutſche Jour⸗ 
nale halten, welche 


Falle fie regelmaͤßig ſchon auf der Poſt von der Pos 

— in Beſchlag genommen und nicht ausgegeben 

wird. 

Beilage zu Nr. 40 angewendet, weil dieſelbe einen 

Bericht des Spaniſchen Juſtizminiſters uͤber Spa⸗ 

2 Verhaͤltniß zu Rom zur öffentlichen Kenntniß 
achte. 

Paganini's Begraͤbniß⸗Prozeß iſt hier hoͤchſten Orts 
dahin entſchieden, daß die geiſtliche Behörde an Ott 
und Stelle die ganze Unterſuchung zu revidiren habe, 
indem die Familie Beweiſe vorbringt, daß er als 
C phriſt geſtorben und ein Begraͤbniß in geweihter 
Erde verdient. a 

* Livorno, vom 11. März. 

Die vor drei Tagen hier angekommene Schwediſche 
Fregatte „Carlscrona“ iſt geſtern bei einem heftigen 
Südwinde in unſerem Hafen von den Befeſtigungen 
losgeriſſen und auf den Grund gettieben worden. 
Hätte der Wind nicht gegen Abend nachgelaſſen, fo 
wäre dieſes Schiff ohne Rettung verloren geweſen 
und in Stuͤcken zerſchellt worden. Man IR nun bes 
ſchaͤftigt, die Kanonen auß zuladen, um das Schiff, 
welches am Kiel bedeutenden Schaden gelitten hat, 
wieder flott zu machen. 

{ Madrid, vom 12. März. 
Die groͤßte Plage des Landes find für ſetzt die 
Raͤuberbanden, die auf eine kaum glaubliche Weiſe 
Ueberhand nehmen. Die Nachrichten aus Catalonien 
reden kaum von etwas Anderem. Ja der Provinz 
Oviedo hauft eine Bande von 40 Bewaffneten. In 
Alcudia (Provinz Ciudad Real) drangen am äten 
16 berittene Raͤuder ein und beſtanden ein Gefecht 
mit der Natioval⸗Millz; ein Raͤuber und ein Mili⸗ 
clano verloren das Leben. Der Courier der Franzis 
ſiſchen Botſchaft, welcher am sten von hier nach 
Patis abging, wurde in der Gegend von Burgos 
angefallen und ſeines Geldes beraubt. Mit Recht 
haben mehrere Deputirte dieſen Gegenſtand im Kon⸗ 
greſſe zur Sprache gebracht und die Regierung nach⸗ 
drücklichſt aufgefordert, ihre Aufmerkſamkeit nicht auf 
Hiengeſpinnſte Über das Ausland, ſondern auf die 
Vernichtung dleſer Landesplage zu richten. Die Dies 
kuſſion der von der Regierung verlangten Ermaͤchti⸗ 
gung, 50,000 Natlonal-Millzen mobiliſiren zu duͤr⸗ 
fen, gab dazu Veranlaſſung, und es iR voraus zuſehen, 
daß, falls ja dieſe Ermächtigung erfolgt, ſie nur uns 
ter großen Beſchraͤnkungen zugeſtanden werden wird. 
Dagegen hat der Kongreß die Regierung ermächtigt, 
in den Bas kiſchen Provinzen Provinplals Daputatior 
nen, wie in den Übrigen Theilen des Reiches, eine 
zuführen, Mach Catalonlen iſt unter dem 28ſten 
v. M. der Befehl abgegangen, die dortigen Feſtun⸗ 
— mit Einſchluß Barcelonas, in Vertheidigungs⸗ 
uftand zu ſetzen. Es wird zugleich auf das bes 
ſtimmteſte verſichert, daß die Regierung beſchloſſen 
babe, das von dem General- Copitaln van Halen im 
November als rebeliiſch aufgeloͤſte Ahuntamlento von 
Bartelona wieder einzuſetzen und den gleichfalls aufs 


Dieſe Maßtegel wurde juͤngſthin auf deren 


gelöften drei Bataillonen Mational⸗Miliz die Waffen 
zutuͤckzugeben. Geſchieht dieſes, woran man nicht zwele⸗ 


felt, fo geſtebt die Regierung ſelbſt ein, daß die 


Verbängung des Belagerungs⸗Zuſtandes nicht zu 
rechtfertigen war, und daß die Juntiſten, welche der 
Regent in feinen Proklamatlonen für Rebellen ers 
klaͤtte, wohlverdiente Parrioten und berechtigt find, 
ibr Werke, ſodald es ihnen gefaͤllt, zu erneuern. 
Der Caſtellano von vorgeſtern ſagt in dieſer Bezie⸗ 
hung: „Die Frevelthaten von Barcelona blieben 
nicht nur ungefraft, fo daß der Gerechtigkeit kein 
Genüge geſchah, ſondern jetzt giebt die Regierung 
den Handlungen der Junta ihte Zuſtimmung, geneh⸗ 
migt, rechtfertigt fie, und vielleicht wird fie ſie mit 
Ehrenzeichen belohnen ... . O, dies it ſchmaͤdlich; 
dies raubt die Hoffnung, daß wir Reglerung haben 
können; dies bringt die Maſſe der Mation dahin, 
das Beſtehende mit Gleichguͤltigkeit zu betrachten und 
gleichviel welche Veränderung zu wuͤnſchen, in der 
Ucberzeugung, daß nichts dabei zu verlieren iſt!“ 

Bekanntlich legten nach der Ernennung des Herrn 
Arguölles zum Vormunde der Königin faſt alle Gran⸗ 
den, welche Kamerherten waren, dieſe Würde nieder, 
Nunmehr bat der Regent einen früheren Unter⸗ 
Oſſiziet, Namens Dulce, der in der Nacht vom 
7. Oktober die im Schloſſe befindlichen 18 Hellebar⸗ 
diere befehligte, zum dienſtthuenden Kammerhetrn 
der Königin ernannt. 

Sonton, den 17. Marz. r 

Auf die Anfrage Nuffen’s hat Peel erklärt, daß 
mehr Truppen nach Indien und China geſchickt wırs 
den müßten, und die Regierung in wenigen Tagen 
das Haus um die Mittel dazu angehen würde, — 
Der hieſige Verein gegen die Getratde-Geſetze bat 
eine Verſammlung gehalten, worin aufs feierlichſte 
beſchloſſen worden, die Aufregung fortzuſcten, bis 
alle Steuer auf Lebenamittel aufgehoben, und der 
Grundfoß des freien Verkehrs in feinem ganzen Um⸗ 
ſange geltend gemacht worden. s 

Im ganzen Diſteikt von Portsmouth werden dle 
Vorbereitungen zur Aufnahme einer ſtarken Ktiegs⸗ 
macht mit Thätigkeit betrleben. Die Barackenmelſter 
zu Chicheſter, Wlucheſter, auf der JInſel Wigbt u. ſ. w. 
daben Befehl erhalten, Alles zur Aufgabme einer 
großen Anzahl Soldaten berelt zu machen. Auch 
daben ſaͤmmtliche beurlaubte Offiziere der Oſtindi⸗ 
ſchen Armee Befehl erhalten, ſich an ihte Poſten zu 
begeben. Es find nafͤrlich die Verſtaͤtkungen nach 
Jadien, welche mit moͤglichſt geringem Verzuge dott⸗ 
din befördert werden ſollen, die man in Pert mouth 
erwartet. Nach den ausweſchenden Antworten Peels 
in der Untethaus⸗Sitzung vom Freitag auf die Anfragen 
wegen ber se Schreckens ⸗Machtichten aus Afe 
ghanlſtan zweifelt Niemand mehr an der wirklichen 
Vernichtung des Indo sbririfchen Heeres nach feinem 
— 2 aus Getuͤchte ſprechen von einer 

geſchtoſſenen Eapitulation, in weicher ſich die Enge 
länder zur Räumung aller feſten Plaͤtze in Afgha⸗ 


niſtan, als Kandahar, Gisni und Kelat I Gildſchi 
verpflichteten. Da indeſſen die Afahanen die Gegen- 
bedingung, naͤmlich den ungehindecten Abzug der 
Englaͤnder aus Kabul, gebrochen und dieſelben nieder⸗ 
gemitzelt, werden auch die Staͤdte nicht geraͤumt 
ſein. Man erwartet indeſſen vor der Ankunft des 
neuen General » Gouverneurs, Lord Ellenbotrougb, 
keine große Militaic⸗ Operationen von Indien aus. 

Der Vater des in Kabul ermordeten Reſidenten Mac 
Nagbten lebt noch in Flond. Der Lest re wurde 
1793 geboren und ging. früb mit ſeinem Vater nach 
Madras, wo dieſer als Richtet bei dem oberſten Ge⸗ 
richt⸗hofe angeſtet worden war. Er trat ſchon bei 
Zeiten in die Dienſte det Indiſchen Compagnie, und 
feine Kenntoiſſe des Landetz machten ihn hoͤchſt ge⸗ 
eignet für die Stellen, mit denen er bekleidet wurde. 
Im Jahre 1839 wurde er Reſident zu Kabul und 
wegen feiner dott geleiſteten Dieuſte zum Baronet 
ethoben. 

Em Schreiben eine 
aus Macao tb ilt einige Details über den Krieg in 
Cbina bis Ende Oktober mit. Der Widerſtand, 
welchen die Chineſen den Britten leiſten, iſt weit 
energiſcher, als die Dritten in ihren Bulletins zuge⸗ 
ſtehen. Nicht obne onſehnliche Vetluſte errangen 
die Engländer idre Siege; in mehreren Gefechten, 
nomentlidy in der letzten Zeit, ſchlugen ſich die Chi⸗ 
neſen mit einem Muth und einer Hitze, die ſelbſt 
ihren Feinden Achtung einfloͤßt. Engländer, die nach 
Macao zurückkommen, erzaͤhlten, daß bei det Ein⸗ 
nabme von Canton die Ebineſen ſich kuͤhn auf die 
Biritiſchen Soldaten warfen, deren Flinten beim 
Bayonett? ergriffen und die, welche fie auf dieſe 
Weiſe entwaffneten, ohne Erbarmen niedermachtenz 

die Engländer toͤdteten zwar viele Chinefen, aber der 
Waffenſtillſtand, den man zu veröffentlichen ſich be⸗ 
eilte, war vielleicht jenen guͤnſtiger, als dieſen. Ins 
aufbörlich rückten neue Maſſen Chineſiſcher Krieger 
an und in gleicher Weiſe nimmt ihre Unerſchrocken⸗ 
beit zu. Die Engländer find an Bord ihrer Schiffe 
oder in ihren Lagern zu bleiden genötbigt; Chine⸗ 
ſuuche und Tartatiſche Schaaten, eine Axt wehlbe⸗ 


waff neter Guerillat, durchſtteifen das Land, bewachen 


die Kütke, umſchließen die Btitiſchen Lager und mors 
den oder ſchl ppen die Briten fort, we ſche ſie ein⸗ 
zeln oder in kleinen Haufen, denen ſie überlegen find, 
antreffen. 


Frangöfifhen Offiglers 


Die Engich der verdanken ihre Erfolge 


zwiſchen Engländer und Chiaeſen und dehnen ibten 
Handel mit dieſen letzteren mehr und mebr aus. 
Aus den in Chindal gefundenen Akten ergiebt 
ſich, daß der Engliſche Capitaln, welcher noch det 
erften Naͤumung der Inſel Tſchuſan, ohne dies zu 
wiſſen, mit Vorraͤchen dorthin kam und gefangen 
genommen wurde, nicht auf der Stelle getoͤdtet wet⸗ 
den iſt, wie man es bisher glaubte, fondern daß et 
nach Chinbal gebracht, ihm dier eln fürmlicher , 
Prozeß gemacht und er dann von Gerichte wegen 
ledendig in Stucke gehackt wurde. Der Kaifer hatte 
dies ausdrücklich gebilligt, und bei der Wiederbeſetzung 
von Tſchuſan fanden die Engländer dort elne ſtei⸗ 
nerne Tafel errichtet, auf der ein Befehl eingegraben 
war, jeden Barbaren ſchmaͤdlich und langſam vom 
Leben zum Tode zu bringen. 
f London, vom 19. März. 

Die Kentiſd Gazette meldet: „Am liten mit 
Tagesanbruch wurde eine Franzoͤſiſche Fregatte an 
der More liegend entdeckt. Das Dampfſchiff „Cam⸗ 
petdown“ gab iht Signale, die unbeantwottet blie⸗ 
ben. Dad Kriegs dampfſchiff „Growler“ empfing 
ſogleich Befehl, mit iht zu cedenz bevor es abet 
ſich zur Fahtt richten konnte, ſpannte die Ftegatte 
ihre Segel auf und verſchwand. Der Beſuch eines 
bewaffneten Schiffes einer befreundeten Nation, der 
fo weit die Kuͤſte hinauf und unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
den geſchah, hat großes Aufſehen gemacht. 2 

Seit einigen Iahren erſcheint in London der „Bijou 
Almanac“ in ſo kleiner Schrift, daß unbewaffnete 
Augen ihn kaum leſen können und deshalb ſedem 
Exemplare ein Vergrößerungsglad beiliegt. Et iſt 
weder mehr noch weniger als eine Curloſitat und 
ein zierliches Toilettengeſchenk, und der Herausgeber 
heißt Schloß, ein Deutſcher. Wie beſagter Herr 
Schloß ein Exemplar ſeines „Bijou Almanac“ auf 
1842 der Königin Vitoria überreicht hat, macht 
feinem Geſchmack alle moͤgliche Ehre. Aus einem 
Fußgeſtelle von Perlmutter erhebt ſich die Roſe 
von England. Das Fußgeſtell ruht auf einem Kiffen 
von carmoiſinem Sammet, das ringsum mit in Gold 
g faßten Amethiſten beſtreut iſt. Die halb erſchloffene 
Roſe iſt von weißeſter Perlmutter, Stengel und 
Blätter vom reinften Gold, und im Kelch der 
Blume liegt det Almanach ſamnn Vergroͤßerungsglas. 
An faſt unſichtbarem Golddrathe ſchwebt überm 
Rande der Roſe ein Kolibri, fo zart aus rother 


nut der lle betleger belt ihrer Woffen, ibret Schiffe, Petlmutter geſchnitten, daß der Glanz der ge) 
ibrer Taktik. Die Beitiſchen Truppen find den groͤß⸗ dem Glanze und der Pracht des, naturlichen Geſiee 
tn Fatiguen und Müden ausgeſctzt und enorme ders kaum nachſt⸗bt. Am Saume des Fußgeſteles 


Summen koſtet dieſer Krieg England, tbells an 
Röftungen, theils an Verluſten, die taglich ſein 
el Die —.— — im Bis en b 
matiſchen, wie im commerciellen Verkebre die Zaͤhig⸗ fuͤtterten Matoqvink v Die baare Auslage 
keit, Hartnäckigkeit und den Stolz ihret Charakters; oß wird auf 600 Thlr., geſchaͤtz, und 
„ find 600 Thlr., fuͤr 125 
e 


ſtebt: 1842, und darunter: British Industry. Den 
dos Ganze wölbt ſich eine Kryſtallglocke, und die 
Königin ethielt es in einem mit weißem np 


1 r! 
fie begen eine unbeſiegliche Abneigung gegen alle: auch in Engiandı find 60 eraus⸗ 
Fremden und koͤnnen deten ——— —— gebe cin deen King Bagatelle. D Re 
Die Amerikaner benutzen aufs beſte die Feindſchaf: gin has jedoch Deren Schloß in einem -eigenhändigen - 


Schreiben ihres Sektetairz den Empfang des Ge⸗ 


ſchenks und ihre Zufriedenheit melden laſſen. 
Schloß ſoll ſich ungeheuer gefteut haben. 
Konſtantinopel, vom 23. Februar. 
Vorgeſtern kam ein Engliſcher Courier aus Pet⸗ 
ſien hier an, der Nachrichten bis zum 26ften v. M. 


Hert 


beachte. Nach ihnen find zohlreiche raͤuberiſche Kut⸗ 


denhorden bis Tabrid vorgedrungen, haben alle Doͤr⸗ 
fer niedergebrannt, alles Tragbare weggeſchleppt, und 
die Einwohner, welche nicht entfliehen konnten, ers 
mordet. Die Verwirrung und das Elend in dieſen 
Gegenden fol alle Beſchreibung uͤberſtelgen. 

Die Schleſiſche Zeitung meldet uber den Einfall 
der Türken auf das chriſtliche Gebiet von Grahowo: 
„Er geſchah auf Veranſtaltung des Staathalters von 


Herzegowina ſelbſt, der in der Weigerung der Gra⸗ 


howaner, feinen unbilligen Forderungen in Bezug 
auf Ablieferung der Kopfſteuer durch Geiſeln ic. Folge 
zu leiſten, zu ſolch extremem Verfahten Urſache zu 
daben glaubte. In aller Stille waren deshalb an 
verſchiedenen Orten bewaffnete Haufen verſammelt 
worden, die ſich mit Einem Mal am 14. Februar 
verelnigten, und fo, ein Truppen⸗Corps von nahe an 
3000 M. bildend, auf das Gebiet von Grahowo ein⸗ 
fielen, wo fie um fo weniger Widerſtand zu erwarten 
batten, als daſebſt Niemand auch nur entfernt date 
auf vorbereitet war. So iſt es begreiflich, daß ſich 
die Tuͤrken ſaſt ſaͤmmtlicher Heerden (4000 Stuck 
Kleinvieh und 500 Stuck Ochſen und Pferde), des 
ganzen Vermögens der Grahowaner, bemaͤchtigen und 
fie nebſt mehreren Gefangenen als Raub abfuͤbren 
konnten. Indeſſen war es doch zuvor zwifchen einer 
kleinen Anzahl Hirten und der Tuͤrkiſchen Unzahl zu 
einem hartnaͤckigen Treffen gekommen, in welchem 
von beiden Seiten Einige getoͤdtet und namentllch 
Tͤͤrkiſcherſelits Mehrere verwundet wurden. Man 
darf nun wohl von Seiten der Montenegriner, die 
ſich immer zu Schutzherren der Grahowaner aufwer⸗ 
fen wollen und durch ihre Umtriebe das Unglück dies 
fer armen Bewohner meiſtens verſchuldet haben, auf 
blutige Repreſſalien gefaßt ſein.““ 
Wermiſchte Nachrichten. 
Danzig, den 10. März. Das unlängft durch eins 
der öffentlichen. Organe unferer Provinz verbreitete 
Geruͤcht: es werde die Errichtung einer Etſenbadn 
auf Staatskoſten projektirt, weiche Stettin mit Dans 
ig und Koͤnigsberg in Verbindung bringen ſoll, 
"dein, wir ſagen es mit Bedauern, nach eingezoge⸗ 
uin Erkundigungen ſich nur auf gute Wünſche zu 
teduciren. Wenigſtens {ft für ſez daran ernſtlich 
t gedacht worden und auch nicht anzunehmen, 
ee Provinz auf dieſem Wege an das Deutſche 
enbahnne 
aber die Nideeſchche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von 
der Frankfurt⸗Breslaner Hauptbahn eine Zweigbahn 
nach Glogan leitet und die 
ließen will, iſt mehr Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
daß wir dorthin uns nähern können. 


angeflochten werden wird. Seltdem 


Poſener ſich an dieſe an. 


Wen. Der nachſtehende, gegenwärtig bel unſerm 
Ktiminalgerichte anhaͤngige Fall dürfte wohl eine 
der intereſſanteſten fein von allen, die feit langer Zeit 
in den Juſtiz Annalen Oeſterreichs ein hervorragendes 
Errignik bildeten. Ja dem nahen; zur ſtaͤdtiſchen 
Jurisdiktion gehörigen Dorfe Sechahaus diente eine 
Frouensperſon in mittlern Jahten als Kindsftau bel 
einem Fabrikanten, deſſen Gattin mit iht grade nicht 
am Menſchlichſten umging. Wlederholte Zaͤnkerelen 
batten die Erbitierung beider Theile mit der Zeit 
nur geſteigert, uad endlich im Herzen der gepeinig⸗ 
ten Magd den Entſchluß gereift, ſich an ihrer Herrin 
zu raͤchen, und zwar durch die Etmordung des Ihe 
anvertrauten unſchuldigen Geſchoͤpfes. Bald darauf 
gab ein neuet deſtiget Auftritt dieſem noch planloſen 
Vorſatze feſteren Halt, und die Magd entſchloß ſich, 
am Abend deſſelben Tages das Verbrechen zu vol⸗ 
bringen. Allein det Umſtand, daß fie felbft dem 
Kinde ſehr zugethan war, wie auch erwachende beſ⸗ 
ſere Regungen des mahnenden Gewiffens, verhindet⸗ 
ten für diesmal noch die Aufführung der gräflichen 
Thot, und die von ihrer Seelenangſt Gefolterte eilte 
ſogat auf die Straße hinab, mit dem Vorſatze, ſich 
von dem Dorfwaͤchter aufgreifen zu laffen, und ſich 
auf dieſe Weiſe vor ſich ſelbſt ſicher zu ſlellen. Sle 
traf den Wachter nicht an, kehrte aber beruhlgter 
nach Hauſe zuruck. Unglücklicher Weiſe führten die 
naͤchſten Tage wieder eine furchtbare Scene zwiſchen 
Frau und Magd berbei, und nun beſchloß die Lage 
tere in ihrer Verzweiflung, der vorgehabten Rache 
ſcelen Lauf zu laſſen. Zu dieſem Ende Hüfte fe 
das Kind in ein Polſter, um nicht durch feinen 
Aablick von ihrem grauſamen Vorhaben zuruͤckgeſchreckt 
zu werden, und führte mit einem ſchon früher nach 
Haufe gebrachten und zu dieſem Zwecke beftimmten 
Ziegelſtein ſechs Schläge auf den Kopf des Kleinen 
mit ſolcher Kraft, daß der Ziegel in drei Stucke zer⸗ 
brach. Mit dem lauten Schrei: „ich habe das Kind 
erſchlagen!“ ſtuͤczte die Ungluͤcklſche nun binaus, und 
ſuchte Schutz bei dem im Haufe einquartitten Ofſt⸗ 
zier, da fie den erſten Ausbruch der Wurh bel dem 
Vatet des gemordeten Kleinen mit Recht fuͤrchtete. 
Bald darauf wurde fie an das Wiener Keiminalge⸗ 
richt abgegeben, zu deſſen Jurisdiktion ſenes Dörfchen 
gedoͤrt. Allein die Arme büßt nun, ug Ihren Wil⸗ 
len Boͤſes zu thun, als die eigentliche That, da ihr 
vermeintliches Opfer nicht nur wicht todt geblieben, 
ſondern auch durchaus kelne bedeutende Beſchaͤdigung 
erlitten; bis auf wenige Kontuſionen, hatte daffelbe 
durchaus keinen Schaden genommen, was unbegrelf⸗ 
lich erſcheint, muͤßte man nicht annehmen, daß bie 
Thaͤterin in ihrer blinden Wuth entweder ihre Streiche 
in falſcher Richtung geführt, oder daß das Polſter 
die Kraft der Schläge fehr vermindert habe. Die: 
ungemeine Reue der Inkulpatin, fo wie die glückliche 
Vereſtelung ihres ſchaudervollen Planes, dürften die 
Richter wohl zu einem mildern Ureheil ſtimmen, als 


es die Landesgeſetze verlangen, welche eine Straft 


von zehn Jahren ſchwerem Kerker für den vorliegens 
den Fall beſtimmen. 

Fürſt Pückler, welcher bekanntlich den ganzen 
Winter in Muß kau zubrachte, hat, wle ih die 
„Roſen“ ia ihrem ſtets durch beſondere Friſche aus⸗ 
gezeichneten Frullleton berichten laſſen, vor Kurzem 
den bekannten Laufer Menſen Ernf in feine 
Dienſte genommen. Es iſt dieſet in ziemlich abge⸗ 
tiſſenem Zuftande nach Mußkau gekommen; die 
Botenlaͤufe von Stockholm nach Calcutta, von Pati 
nach Teheran haben wenig mehr als den Lauſtuhm 
eingebracht, und da er dieſes Ruhmes am Ende ſatt 
geworden iſt, eben weil er ſonſt nicht ſatt macht, fo 
bat er eine folide Anſtellung geſucht. Weyn nicht 
bei einem Engliſchen Lord — und dieſe haben zu 
viel mit Waſſerteiſen zu thun, bei denen ein Lauf⸗ 
talent nichte nutzt, ſo hofft et doch wenigſtens beim 
Fuͤrſten Puͤckler für feinen unnuͤten Ruhm ein 
Gnadenbrod zu finden. Und das iſt ihm denn auch 
wirklich gelungen. Dieſer bat ihn in phantaſtiſche 
orientaliſcht Kleidung gebüllt und benutzt ihn je zus 
weilen als Brieftaube. So hat er ihn nach Berlin 
geſchickt, und Menſen Ernſt, der Landkarte und nicht 
den in der Lauſiß und Mark fehlenden Chauſſeen 
nachgehend, hat den Marſch in 14 Stunden volendet, 
zu welchem die Poft ungefähr 24 braucht. Er dat ſich 
auch erboten, wenns fein muͤſſe, noch ſchnellet die Klei⸗ 
nigkeit abzumachen. In gewiſſen Lagen iſt er alſo von 
wirklichem Werthe dieſer Mann, den die Eiſenbahnen 
ruinixen. 

Die unter dem gemeinen Volke in London verbrei⸗ 
tete Beſorgulß vor einem Erdbeben, welches die Eng⸗ 
liſche Hauptſtadt verſchlingen werde, gründet ſich auf 
zwei Welſſagungen, deren eine dem Jahre 1203, die 
andere dem Jahre 1598 ‚angehört. Beide find in 
dem Britiſchen Muſeum bandſchriftlich aufbewahrt, 
und erſtere lautet folgendermaßen: 

„Im Jahr Achtzehnhundert Vierzig und Zween 

Wird vier Dinge die Sonne ſehen; 

An London's reicher, berühmter Stadt 

* ſich die hungrige Erde ſattz 

n Frankreich it Sturm und Regens Erguß, 

Bis zum Meer angeſchwollen jeglicher Fluß; 

Spanien iſt in zwei Theile zerſpält, 

Und Hungers noth grauſam ihr Scepter haͤlt. 

Alfo ſch, der Moͤnch von Dee, prophezel' 

Im Zwoͤlfhundertſten Jahr und Drei.“ 

Die zwelte Weiffagung, von dem Aſtrologen Dr. 
Dree, bewegt ſich in allgemeineren Ausdrucken, je⸗ 


doch mit genauer Angabe des Datums. „Im drit⸗ 


ten Monate, beißt es dort, am Adten, es mögen 
wohl auch ein oder zwei Tage dazwiſchen fein, 
werde 7 Ungemach über die Chriftenbeit kommen“. 

1 tadt Pecking hat ſechs Schauſpieldaͤuſer, in 
welchen taglich von Mittag bis Abends geſpielt wird. 
Trauerſplele, Lufſpiele und Geſang wechſeln ab. 
Man findet daſeſbſt Logen und ein Parterte. Die 
Bänke find von Holz vor jeder derfelben ſteht ein 


5 


Tiſch, auf welchem man von Seiten der Schauſpie⸗ 


ler⸗Behoͤrde die Zuſchauer mit Thee bewirtbet, auch 


ſtehen Lichter auf demſelben, damit die Gaͤſte ihre 
Pfeife anzuͤnden koͤnnen. Mit dieſer Bewirthung 
ſcheint die Behoͤrde die Schanuluſtigen anlocken zu 
wollen, denn mehr noch als ehedem in Deutſchland 
wird der Beſuch des Schauſpiels für eine halbe 
Suͤnde angeſehen. Ein Kaiſer aus der Famille 
The⸗ou wurde nach feinem: Tode ohne allen feier⸗ 
lichen Pomp begraben, weil er in Lebzeiten das 
Parse geliebt und die Vorſtellungen oft beſucht 
atte. 7 
Die vor einigen Jahten fo viel beſprochene Tochter 
des Generals Morel, um deretwillen der Offizier Emil 
de la Rogciéète vor die Aſſiſen geſtellt und zu zwan⸗ 
ziglaͤbriger Haft verureheilt wurde, hat ſich ſeit dieſer 
Zelt verbelrathet, wird aber fetzt von ihrem Manne 
— als Ehebrechetin vor Gericht angeklagt, 
Nachſtehendet Scherz iſt das Reſultat einer Wette, 
nach welcher ein grammatikaliſch- richtiger Satz mit 
dem ſechs mal hintereinander ſtebenden Woͤrtchen „die“ 
anfangen ſollte. Für Ausländer, welche die Deutſche 
Sprache erlernen wollen, miıd er wohl nicht zue 
Ueberſetzung zu empfehlen fein: „Die, dle die, dle 
die, die hilflos umhetirrende Tugend beſchuͤtzenden 
1 jrrende Ritter nennen, für Irte halten, itren 
nicht.“ a 
Barometer: und Thermometerliand 
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nach Réaumur. 20 


0,7 + 1,5 
Bekanntmachung. 

Mit hoher Genehmigung des Herrn Sber⸗Priſſden⸗ 
ten von Pommern iſt, unter Gewaͤhrleiſtung der hieſigen 
Stadtgemeine, vom Aften Januar 1842 an hier eine 
em ins Leben getreten. Dieſelbe nimmt von 
jedem Einwohner des Preußiſchen Staats Einlagen von 
fünf. Silbergroſchen bis funftig Thalern an, und ſtellt 
darüber Quittungsbücher aus, welche durch die Unter⸗ 
ſchrift dreier Adminiſtratoren und des Rendanten kechts⸗ 
gültig werden. Bern 
„Die Einlagen werden, fo weit fie volle Thaler betra⸗ 
gen, mit zwei und ein halb vom Hundert verünſet, auch 
Di at abgeholten Zinſen alljaͤhrlich dem Kapital zus 

eſchrieben. 5 
4 Die Rückahlung der Einlagen erfolgt bei Summen 
bis zu 5 Thlr. ſogleich, von 5 bis 10 Thlr. nach 24flün⸗ 
diger, bei 10 bis 25 Tolr. nach Stägiger, bei 25 bis 
50 Thlr. nach Amöcentlicher Kündigung. 5 

Ueckermünde, den öten Män 1842. 
Der Magiſtrat. 

e ann t mach un 

Die Abfuhr von eirca 40 Schachtiutben Bauschutt von 

dem Schloß⸗ und Münibofe fol dem Mindeſtfordernden 


＋ 3,90 


in Entrer tiſe gegeben werden, weiu auf Donnerflag den 
31 en d. M., Vormittags 11 Uhr, ein Licitationstermin 
im Lokal der Koͤnigt. Regierung vor dem Umerzeichne⸗ 
ten anſteht. 5 $ 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 
Stettin, den 24ſten März 1812. 
Klindt, Bau⸗Conduktcur. 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
Zu Scherz und Luſt. 
In unterleichneter Buchhandlung iſt zu haben: 
Julius. 
Neue originelle 


Polterabend⸗Scherze. 


Nebſt ausfübrlichen Bemerkungen über den Vortrag und 
f vollſtaͤndiger Beſchreibung der Coſlüme. 
Quedlindurg bei G. Baſſe. 8. geh. Preis 124 far. 

Tovialität, unschuldiger Scherr und frohe Heiterkeit 
Nice ſolche in vorzüglihem Grade aus. 


icolai’sche Buch- u. Papierhdlg. 


(C. F. Gutberlet) in Eretrin. 


Verlo bungen. 
lobt len ſich 
eee Louiſe Diettich. 
Guſtav Müller, 
Stettin, den 27ſten Mär 1842. 
Die geſtern veliogene Verlotung unſerer einigen 
Tochter Auguſte, mit den Kaufmann Herrn Ferdinand 
Thomas aus Königeberg in Preußen, zeigen wir uns 


ſern Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſon⸗ 


dern Meldung, hierdurch ergebenſt an. 
Wilckersdorff bei Cuͤſtrin, den 24aſten Mär 1842, 
en N 3 nebſt Frau. 
lobte empfehlen ſi 
e Augufte Waechter, 
Ferdinand Thomas. 


Ent bindungen. 


Die beute Morgen um 9 Uhe erfelgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieden Frau von einem geſunden Knaben, 
deehre ich mich allen Freunden und Bekannten, ſlatt jeder 
andern Meldung, gam ergebenſt anzuzeigen. 

3 tettin, den 27ften Män 1842. 
L. Kortmann. 


Die beute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau, Wilhelmine geb. Bier mana, von einem 
muntern, ſtarken Knaben, zeige ich meinen geehrten Göns 
nern, Verwandten und Freunden, ſtatt de ſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch ergebent an. 

Steitin, den 27ſten Man 1832. 
N F. W Kalt ſchmidt. 


Todesfälle 


Den am Quften d. M., Nachmittage 3 Uhr, erfolgten 
ſanften Tod meiner innig geliebten Frau, geb. Murse 
dorff, in ihrem Säften Lebensjahre, zeige ich tief gebeugt 
Verwandten und Freunden, unter Verbittung det Bei⸗ 
4e Feen, Von 2ofen Mär 1842 

den Zöften Mär 1842, . 

N Schoenn, Regierungs⸗Steretalr. 


Berliuer Stadt- Obligationen 


Mauziger 


Dienſt⸗ und Peſchuͤftigungs⸗Geſuche. 

Für ein Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft in einer. Prepin⸗ 
zialitodt Vorpommetns wild ein Lehrling geſucht. Naͤ⸗ 
heres bei Auguſt Wichardt. 

Ein Lehrling für ein dieſiges Waaren⸗ und Spedi⸗ 
tions Geſchaͤft, der ſich ſeleſſ bekoͤſtigen und Wohnung 
balten kann, wird geſucht. Näheres in der Zeitungs⸗ 
Expedition. ig Es Feen 

Eine ordentliche und reinlihe Aufwärterin wird ge⸗ 
ſucht. Naberes Grapenaickerſtraße No 425. 

3 F 2 ey 27 r 1 e. 
ur Zten Klaſſe Söſter Lotterie 
taͤchig bei . F. Wil 
7 Königl, Lorteries Cinnchmer. 


Geld verkehr. 
3000 Thle. werden zum ſſten Juli gegen pupillactſche 
Sicherheit und 4 Prozent Zinfen geſucht. Näheres in 


der Zeitungs⸗Expedition. 


Es werden zum tiſten Juli d. J. auf ein Haus in 
der beiten. Gegend der Stadt J000 Thlr. geſucht. 
Näheres Neuenmarkt No. 24, parterre, 

Getreide⸗MRMarkt⸗preiſe. 
Stettin, den 26. Mär 1812. 


Weiſen, 2 Thlr. 21 for. bis 2 Thlr. 4 gr. 
Roggen, f re re 5 
Gerſte, — „ „ „ 1 „ Ban 
Hafer, — „ 20 — Us 
Erbfen, einn „ Dr IR 
Fonds- und Geld-Cours. | Preuss. Cone. 


Zins- 


Berlin, vom 26. März 1812. 


Staats-Schuld.-Scheiue . » 2...» 
Preuss. Engl. Obligationen 
Prämien-Sehelne der Sechandll. 

Kurmärkische Schuldverschreibangen 

Elbinger doo. » 
do. iu Theilen 

Westpreuss. Pfandbriefe . 
Grossherzogtk. Poseusche Pfandhr, . . 
Ostpreussische Re nd” 
‚Pommersche „„ 
Kur- und Neumärkische do. . 
Schlesische do. 


„ 
Ae tien. 

Berlin - Potsdamer Eiseub ahn 
do. do. Prior. -Astlen , 
Magdeburg-Leipziger Eis eu. 
do. do.,  »Prior.-Actien . . 
Berlin- Anhalt. Eiseubaba 
‚do. do. Prtor.-Acties 
Düsseldort-Elberfelder Eisenb. 
‚do. do. Prior.-Actien . % 
‚Rheinische Eisenbahn » » » 2... , ., 
do. Prior.-Actl eo 


‚Gold al marco 
‚Eriedrichsd’or. » 2. .,., 
Andere Goldmünzen & 5 Thir 
Dconto v . j 


wen 
. 


Beilage. 


ſind K N 
\ I vor⸗ 


Beilage zu Ro. 37 der Königl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. £ 


Vom 28. März 1842. b 


Auktionen. 

Auktion über Raps. 5 

Auf Verfuͤgung, des Könige, Wohlloͤbl. See⸗ und 
eng feden Dienſtag den 29ften Maͤrz e., 
achmittags 2 Uhr, an der grünen Linde No. 1174 


. 0 in): 
(Eifen-Magajin): 17 Winfpel Raps 2 


an den Meiſtbſcſenden öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 22ſten Mär; 1842. Reisler. 


Nachlaß Auktion. 5 

Es ſollen Dienſſag den 29ſten Maͤrz c, Vormittags 
9 Uhr, in der großen Wollwebetſtraße No. 593: Silber, 
Glat, Porzellan, Kupfer, lackitte Sachen; ferner gut 
erhaltene mahagoni und birkene Möbel, wobei (3 Forte⸗ 
piange,) 1 Trümeaux, mehrete Schlaf- und andere Sopba, 


Chiffenicren, Schenken, Spiegel, 1 Schneiderſcher Bade⸗ 


ſchrank, Kleider-, Vortathts, Waͤſch⸗, Kuchen⸗ und an⸗ 
dere Spinde, Komoden, Waſchtoiletien, Tiſche, Rohr⸗ 
flüble, Betikaſten, fe wie Bücher verſchiedenen Inhalit, 
ingleichen Haus- und Küchengeraͤtz, öffentlich verflcigert 
werden. “ - rie. 


Publiecan dum. 
In der Podejucher Forſt ſollen circa 123 Staͤmm 
Eichenholh im Ganzen meiſtbietend verkauft werden. Das 
zu iſt ein Termin bierſelbd in unſerem Geſchaͤfts⸗ Locale 
auf den 20ſten April c., Vormittags 11 Uhr, anberaumt. 
Der Foöeſter Fiſcher in Podejuch wird auf Verlan⸗ 
a 
um eher die Liciariongs Bedingungen: vorlegen. 
tettin, den Zaſſen Mari 1842. - ö 
1 Die Johannis⸗Kloſtet⸗Deputation. 
; Nahlaß-Anftion. 2 
Es folen am 3iſten Mär, c., Nachmiitags 2 Uhr, 
Rodenberg No. 325: x , 
| Wale, Siber! Sſützuhr, verſchiedene birkene Möbel, 
Leineneug, Betten, Hauk⸗ und Küchengeräth; um 
10 Uhr: Wöuch : Pandwerkezeng aller Art, 
Öffentlich. verſteigert werden. 
Stettin, den 20ſten März 1832. 
Reis ler. 


Auktion über Tabacks⸗Laden⸗tenfilien. 
Es ſollen Donnerſtag din 3lſten Mär c. Vormittags 
{ I Beutlerſtraße No. 957 ein Ladens Repoſſictium 
* Tiſch, 1 Schaufenſter, Schilder, 1. großer eiſerner 
„Waagebalfen nedſt. Scaalen, kleine meflingene Waage⸗ 
ſchaalen, ſleinerne Töpfe, Trichter, circa 43 Centner Oel, 
mehrere Mobilien u. dgl. m. Wee tar 8 


a 


vVerkaafe anbeweglicher Sachen. 
Ein an einer Provimialfudt belegenes Haus eum 


bertinemii worin ‚bisher: ſeit 50 Jahren eine Bäckerei 
mit gutem Erfolg betrieben worden ift, foll für den neu⸗ 
e me 1 0 nr 
run „erkauft werden. us kunft giebt 
die Seitungs⸗Erbedilen . ig r — 


beit zur Beſichtigung geben und der Regi⸗ 


* 
* 


XK „ „ — rer „6 ere 
. „ 


5 Paus ⸗ Verfa u f. I . 
Um den vielſeitigen Anftagen zu begegnen, habe ich 
zu dem Verkauf meines in der Breitenſtraße No. 47 
belegenen großen Hauſes einen Vietungs⸗Termin auf 
den dien April d. J. ver dem Gern Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
tius Kempe zu Stargard in deſſen Wohnung angeſetzt. 
Die Raufbedingungen konnen daſelbſt eingeſehen werden. 
Ich lade bietzu Kaufluſlige ergebenft ein. 5 
Stargatd, den 25ſten Mär; 1842. 
8 Schünemann junior, 
Ein Grundſtück von zwei Etagen, am grünen Parade⸗ 
plaß belegen, mit ſehe bedeutendem Bodenraum, guter 
Kellerei und Stallurg verſehen, fol auf den Wunſch 
der Eigenthuͤmer 
am 29ſten April c., Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Bureau des Unterzeichneten verkauft werden 
In Berüdfihtigung des guten baulichen Zufdndes 
des Grundſtückes iſt die Aufſetzung einer dritten und 
vierten Etage leicht zu bewerkſtelligen, und dadurch der 
Ectragtwerth mit Rückſicht auf die vortheilhafte 
Lage — bedeuiend zu erhöhen. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Krau fe. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 
ND e N 
Eine bedeutende Sendung der neueſten 


Umſchlagetuͤcher 
ee ſo eben von Patis, und kohl⸗ 5 fein⸗ 
e en 


empfehlen i Aus wall 
e eee e e ai 


nee 
— 


1 
„„ 


— 


Neuen Rigaer Krons Säeleinfaamen und desgleichen 
von 1840, offerict billigt Wilhelm Weinreich jun, 


Stralsunder Flickheringe, geräucherter Lachs bei 
. August Otto. 
Meine erwarteten direkten Zufuhren 
Meſſinger Citronen und Apfelſinen 
empfing ich heute und offerite ſolche in Kiſten und aus⸗ 
gezaͤhlt dilligſt. 


— 


Julius Rohledet. 
2 ‚Gerüucherten Lachs 2 * 


einpfingen Stürmer Feste. . 
Mit Franzöſiſchen und Deutſchen Tapeten und 
Borten haben wir unſer Lager in reicher Auswahl von 
gam feinen, minlern und dilligern Sorten aufs vollſtaͤn⸗ 
digſte complettirt, und verkaufen ſolche zu äußerst billigen 
aber feſten Preiſen. Aufträge von Tapezier⸗ Arbeiten 
R aufs 0 audacf bit. Es em⸗ 
pfiehlt ſich die Tapeten» Ha: a 
£ 1 173 Elſaſſer & Sohn. 
Unſere direct empfangenen 1 
n me n Eitronen 
empfehlen in I f gez iig g 
eit Krüger & Dummer, ben No. 93. 


Ausverkauf. 
Um mit mehreren Artikeln meines Manu⸗ 
faktur⸗ n Mode⸗Waaren⸗Lagers 


gänzlich zu räumen, werde ich folgende Gegenſlände, als: 
Mousseline de laine - Roben, 
in ſchr beliebten Deſſeins, 


Franzöſiſche und Wiener Um⸗ 
ſchlagetuͤcher, 

Seidenzeuche, Percal de laines, 
Franzoͤſiſche Thibets, starte and 
bedtecte Merino's Callicoes 
und Zitze, N 

unter dem Koſtenpreiſe 
ausverkaufen. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich 
neben meinem Laden ein geheiztes Zimmer eingerlchtet, 
in welchem der Ausverkauf ſtattfinden wird. 

Stettin, den 2iften Februar 1841272. 

A Philippi, 
SGrapengießecſtraße No. 165. 
| Tuch⸗ Ausverkauf. 
Da ich mein Tuchgeſchaͤft gämlich-aufjugeben 


brabſichtige, fo werde ich von heute ab meinen ganıc 


Werrub bedeutend Unter dem Koſten⸗ 


preiſe ausverkaufen. 
Steitin, den 23ſten Februar 1842. 
A. Philippi, 
Grapenaießerſtraße No. 165, 
Apfelsinen und Citronen, 
schöne Qualité, empfiehlt in Kisten und ausgezählt 
billigst 6. L. Borchers. 


E Eine Patibie Medoc und Graves, a Flaſche 
10 ſgr., mic in Commiſſion gegeden und empfehle 
dieſelbe als wicklich guten Tiſchwein, auch feine Rums, 
u Flaſche 15 und 10 far., bei 
Julius Lehmann am Bollwerk. 


Rothen und weissen Klee-, Thymethee-, Franz. 
Luzern-, Honiggras-, besten neuen Rigaer Kron- 
Süc beinsaamen, so wie alle übrigen Feldsämereien; 
ferner; Sant-Wicken, kleine und grosse Erbsen, 
Gerste, schweren Hafer etc., billigst bei 

Carl Piper, 


Ein Ladentiſch, 2 Glas ſpinde und mehrere Schreiber - 


2155 


e e, e Ae 


CCC 


Feine und ordinaire Rums in beſter Güte 
und zu den billigsten Preiſen dei 8 i 
W. Venzmer. 


wre | 
— ne 
ESEESEHWIEBSEETER 


Echten weißen und braunen Oſlindi S 
‚8 Impfichle big 5 W. 3 ſchen Sago 885 


* enzmer. 81 


alle Sorten feine Liqueure. 
ge. 
alle Sorten doppelte Branntweine, 
27 Sgr. 


gereinigter Korn. 

Saͤmmiliche Branntweine find vom keinſten 
Smock, wovon ich beſonders Wein⸗Liqueur 
a 8 fgr. und doppelten Wein ⸗ Bitter a 4 far. 
empfehlen kann. + Benjmer,. 


V 
See e066 
eee ne 


Bordeaux und 
Rheinweine, so wie 
alten Arrac de Goa, 

alten Arrac de Batavia, und 


88 Cognac, Ar 
x bei reellſtec Bedienung zu den 3 Prelſen. 3 
8 W. Venimer. ML... 


Schnupf-Tabacke., 
Bahia, ächten Rawiczer Nessing, Hol- 
ländischen Nessing, alte Dunquerquer 
Carotten, Spaniol, Natchitoches, Havanna, 
Robillard, Hufelands Augen-Taback, div, 
Sorten Dunquerque und St. Omer em- 


pfiehlt Gust. Fr. Hindenburg, 
Kohlmarkt No. 613. 
; guter Zucht⸗Bolle, It, 
ver u orlinnen Tier cen d Kake — 
au 


lebowſchen Unter Mühle, 
- 1 


„%%% SITE eee eee STETTIN SEE 
Ausverkauf. 

Um mit dem gänzlichen Ausverkauf meines? 
£noch auf das vollständigste assortirten: 
2Manufaetnr- und Tuch- Waaren-Lagerrf 
möglichst bald zu Stande zu kommen, ver- 
T kanfe Ich sämmtliche Artikel bedeutend 


unter dem Kostenpreise. 
J. B. Bertinetti, 
Grapengiesser strasse No, 166. 
rr 


Ausverkauf. 


Um mit einer ſehr bedeutenden Partbie iurückgeſetzter 


facon. Haubenbänder 


ſchnell zu taͤumen, verkaufen wir ſelbige 


a J, 14 und 14 for. die Elle. 


Moritz & Comp., 
Kohlmarkt No. 431 


Glaswaren aller Art, am billigsten bei 
A, Siebner, Mönehenstrasse No, 459. 


* 
2 
2 


%% 


2 
2 
- 
= 
2 
— 
2 
7 
* 


1 „„ „ „„„%„„%„ „%% „% 541 %½%%% SITE DD oS 
2 Stroh bäte 5 : 
gin den neueften diesjährigen Fagond erhielten in 
2 größter Auswahl J. F Meier & Co., 

2 2 Breiteſſraße No 412—413. 2 


e 
eee eee eee 


Capt. J. J. Minners, Schi ke 
garn ee eee ee ge 
men, bietet dieſelden zum Verkauf an. Das Schiff 
liegt an der Baumbrüde. 


Vvermiethungen. 
e 3 3 5 
dejuch ſtehen zwei Wohnungen, jede don vier 
Sen Hic, Eu Stalltaum und Garten, zum 
Mai d. J. zu vermiethen. Das Naähete beim Foͤrſter 
Fiſcher in Podejuch oder Blockhaus. 


— 


Kohlmarkt⸗ und gr. Domſtraßen⸗Ecke No. 622 find 
2 Treppen boch zwei oder auch del Vorderſtuden zum 
iſten Juli d. J. zu vermicthen. 


Die Ober, Elage meines. Daufts, bechend in fü 
Stuben neh Zubehör, wil ich vom ien Sul 9. 0 
on vermielhen. W. G. Hennig, 

große Demſttaße No. 671. 


Koblmarft No. 429 find zum erſien April 3 mötlirte 
immer zu vermiethen. Näheres bei 
? J. C. Piorkowsky. 


ber Speicher No. 78 ficht eine ‚große Wohnfube, 
9 in Modeln, zum Aften April zur 
Näheres breite Sitaße No. 355, parterre echt. 

b e mit en 00 Lage raten 
balber in Johannis d. J. in besehen nds 


os 


Su Grabow No. 29 it eine Stube neh. Zubekör 


ermiethung leer. 


7 


zum tſten April d. J. iu vermiethen, 
Kloßerbof No. 1129 iſt eine moͤblirte Stube mit 
Kammer zum iſten April zu vermietben. 
Vetränderungshalber ut am Kohlmarkt No. 430 die 
tine Etage, deſtehend aus 3 Stuben, Kammer, Küche 
und Holigeleß, ſofert zu vermiethen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Neue 
Berliner Hagel-Assecuranz-Gesellschaft. 


Es iſt mir von dieſer Geſellſchaft eine Agentur zur 
Annahme von Verficherungen gegen Hagelſchaden übers 
tragen, wezu ich mich den Herren Gutsbeſitzern und 
Landwirthen ergebenſt empfehle. Verfaſſungs⸗Urkunden 
und Anttags⸗Bogen find jederzeit bei mit zu haben. 

Pyrit, den aten Män 1842. 

Der Agent S. J. Hirſchſeld. 


Den refp. Eltern und Vermündern zeige ich hier⸗ 
dutch ergebenſt an, daß noch einige 5⸗ bis 7jährige Kna⸗ 
den in meiner Schule Aufnahme finden können. Der 
Unterricht beginnt am äten April d. J. g ; 

Ditimer, Lebrer, wohnhaft im Fohannidklofler. 

Geſchaͤfislokal und Wohnung von, e 

Fan Michaelis 8 
iſt vom iſten Fpril ab 
2 Frauenſtraße No. 877. 


eo... 6 %%% % „ „ 4 „„ 464% „%% TOT „„ K 
Da ich iu Oſtern eine gebildete Franzöſin enga⸗ & 
gitt habe, fo bin ich wieder im Stande, Venfionais f 
tinnen bei mir aufzunehmen, und empfehle meine 2 
Schul⸗Anſtalt dem Zutrauen der geehtten Eltern, 
F. Lademann, geb. Furbach, 
Vorfleberin einer köhern Toͤchterſchule. 


„„er e te etre et eee 


Bei Veranderung meiner Wohnung finde ich mich zu 
der ergebenen Anzeige veranlaßt, daß ich vom 1ften April 
ad nech einige Damen, welche geneigt ſind, ſich meinet 
Unterweiſung in Stickerei und Haar- Arbeit aller und ſe⸗ 
der Art anvertrauen, aufnehmen kann. Auch danke ich 
für die Theilnahnie an meinem bisher ertheilten Untere 
dicht und für die . Auftraͤge in Anfertigung von 
Zeichnungen zur Stickerei, und bitte um ferneres geneig⸗ 
1s Wohlwollen. Wittwe Lengerich, 

Roßmaikt No. 714. 


Stettiner Garn⸗Fabrik. 


Die fehlenden Nummern meiner 40er Strickbaum⸗ 
wolle find bereits aus Arbeit und von 4 bis 16 Draht 
vortäthig. Dieſes Garn it vom beſlen Stoffe, mit der 
größten Sorgfalt gearbeitet, gam frei von Knoten, 4 0 
richtig 32 Loth, und iſt daher als ausarzrichner gut zu 
empfehlen. e orig, 

man raße No, 458, 
Fünf Thaler Belohnung 
Demfenigen, welcher den Dieb eines ſchw. feidenen Mans 
tels, gam mit Seide, eines (bw. ſeidenen Kleides, mit 


Model⸗Cattun gefüttert, eines Mousselin de laine- 
Kleides und eines, Kattun⸗Ueberrocks, einer Mobltöbt. 


14 
yeisDirefti 
Zinn in Empfang genommen werden koͤnnen. 


neee 


ne 


en fo ameigen kann, daß die geflohlenen 


\ 


+ 1 
e b t t e 


Einem hochgeehrten Publikum beehren; 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß: 
wir den in unſerem neu erbauten Hauſe, f 
: Breiteſtraße No 412—413, eingerichte⸗ f 
: ten Laden mit einem auf das reichhaltigſte? 


neee 


4 


Das nun ſeit einer Reihe von Jahren; 
b gütigft geſchenkte Vertrauen, wofuͤr wir; 
Zunſern herzlichſten Dank ſagen, bitten wir? 
auch im neuen Lokale uns nicht zu ent⸗? 
7 ziehen, und wird es unſer eifrigſtes Bes! 
2 ſtreben fein, ſolches durch die ſtrengſte? 
1 Reellitat zu rechtfertigen. N 

Stettin, den 27ſten März 1842. 

J. F. Meier & Comp. 

er 


1 Comptoir it jegt 
a: Langeblückſteatze No. 76. 
G. H. Lobedan & Comp. 
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Das Galeas⸗Schiff Auguſte, Capt. J J. Schröder, - 


id nach St. Petersburg in Ladung gelegt, wird auf das 
Schleunigſte expedirt werden und bar noch Raum für 
Güter und de 3 Se Paſſagiete. 

u tin, den 24ften ars Ber. Dr 

* * a. Herrlich, Schiffemakler. 
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10 Hierdurch erlauben wir uns, die 
Eroͤffaung unſers neu etablirten Ge⸗ 
E ſchaͤfts anzuzeigen und empfehlen unſer cg 
Lager in, 10 878 en 
Tuchen und Beinkleiderzeugen, & 
Leeeinewand — 


93 und 8 
erren = Garderobe - Modewaaren, 
als: Hute, Cravatten, Shleeps und G 
Sphawls, Weſten, Leibwache, Taſchen⸗ & 
tücher, Regenſchirme, Handſchuhe ꝛc. G 
Wir werden das Vertrauen, um & 
welches wir bitten, durch ſorgſame K 
Aufmerkſamkeit und moͤglichſt billige & 
Bedienung rechtfertigen. 2% 8 
. Stedm den 21ſten März 1842. 
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Breiteſtraße No. 41 
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Dräger E Klee, 


Bekanntmachung. 

Die Direction der Neuen Berliner Hagel-Asse- 
enranz- Gesellschaft hat bei Eröffnung des diesjäh- 
rigen Geschäfts uns zu Agenten für diese Gegend 
ernannt, & e \ 2 

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kennt- 
nis bringen, bemerken wir, dass die Fonds der 
schon seit 1832 bestehenden Gesellschaft sich auf 
die Summe von 

468,310 Thlr. 13 Sgr. 
belaufen, also den bei diesem Institute sich Ver- 
sichernden jede mögliche Garantie dargeboten wird. 

Die loyalen Grundsätze und billigen Prämien der 
‚Gesellschaft setzen uns in den Stand, einer jeden 
Cancurrens zu begegnen. 

Wir halten unser Institut der Theilnahme dea 
betreffenden Publikums bestens empfohlen und sind 
gerne bereit, jede gewünschte fernere Auskunft über 
dasselbe zu geben, 

Doppel - Formulare zu Versicherungs- Anmeldan- 
gen und die Verfassungs-Urkunde der Gesellschaft 
werden jederzeit verabreicht. 

Stettin, den 7ten März 1842. 

B. Wendt & Comp, 


> Bekanntmachung, 

Die Berliner Land: und Wanser-Tranaport-Ver- 
sicherungs Gesellsehaft mit einem Grund-Capitale 
von 250,000 Thir. Pr Crt, 
übernimmt die Versicherung anf alle Gefahr für 
Güter, Waaren und Mobilien, sowohl während des 
Land- ala Wasser- Transporte, derselbe mag durch 
Dampf. oder andere Kraft bewirkt werden. 
Die Gesellschaft ersetzt nicht allein alle Elemen- 
tar- Schäden, sondern gewährt auch sonst noch in 
dieser Hinsicht die ausgedehnteste Gärantiei Sie 


vergütet alle Schäden vollständig, sobald ſolche 


nicht unter drei Procent hetragen, 
Berlin, den 258ten Februar 1842. 

Die Direction der Berliner Land- und Wasser- 
Transport - Versicherungs - Gesellschaft, 
(gez.) Keibek H. Jacobson, A. Guilletmot, 
S. Herz. Lion. M. Cohn, 

Bezug nehmend auf vorstehende Bekanntmachung, 


ind ‚wir zur Uebernahme von Versicherungen für 
„obige Gesellschaft bereit und ertheilen jederzeit 


nähere Auskunft, 
Stettin, den lten, März 1842. 
E. Wendt & Comp., j 
Agenten der Berliner Land- und Wasser Transport- 
Versicherungs- Gesellschaft. r 
Allen Damen mache id bierdurd die ergebenſte 
Anzeige, daß in meinet Blondenwaſch⸗ und Flecken⸗ 
reinigungs⸗Anſlalt alle nut möglichen fchwierigen 
Flecke aus Sammet, Seide und Wolle herausges 
ſchafft werden, ohne den Farben zu ſchaden; auch 
werden daſelbſt alle Arten Strohhüte zum Waſchen 
für 71 fge, und Umnäben angenommen, wodurch 
fie den neuen wieder gleichkommen. 
Auguſte Piper, Breiteſſr. No. 391. 
im Deutſchen Haufe. 


Nee pfandlel Röniärrafe Ne. 184. 


